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1. [bookmark: _Toc39225524][bookmark: _Toc39820161]Erklärungen zum Aufbau der Textbausteine: 

1. Die Textbausteine sind jeweils in die folgenden drei Abschnitte gegliedert: 
A. Sachverhalt
B. Erwägungen
C. Entscheid

2. Die Nummerierung der Textbausteine ist automatisch. Wenn Varianten möglich sind, wurden diese wie folgt bezeichnet:
Variante:
Die verschiedenen Varianten haben jeweils dieselbe Nummer. Es ist die passende Variante für die Baubewilligung auszuwählen und die anderen sind zu löschen.

3. Die in grau hinterlegten Abschnitte sind hilfreiche Bemerkungen für die Gemeinde:
Hinweis:
Diese werden auch gelöscht.

4. Lücken, welche mit den konkreten Angaben aus dem Baugesuch auszufüllen sind, werden wie folgt dargestellt:
bei Text mit 	< > 
bei Zahlen mit 	… 
[image: Logo_Template]


	Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.
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1. [bookmark: _Toc39225525][bookmark: _Toc39820162]Öl- und Gasfeuerungen bis 350 kW

A. [bookmark: _Toc229209189][bookmark: _Ref229209843][bookmark: _Toc531272827][bookmark: _Toc39225526][bookmark: _Toc39820163]Sachverhalt

Variante: Ölfeuerung
Installiert wird eine Ölfeuerung <FABRIKAT> <TYP> mit einer Nennleistung von … kW. 
[bookmark: _Toc229209190][bookmark: _Ref229209913][bookmark: _Toc531272828]Variante: Gasfeuerung
1. Installiert wird eine Gasfeuerung <FABRIKAT> <TYP> mit einer Nennleistung von … kW. 
Hinweis: Abweichung von Standardbrennstoffen Erdöl EL oder Erdgas sind mit dem AfU abzusprechen.


B. [bookmark: _Toc39225527][bookmark: _Toc39820164]Erwägungen

1. Alle stationären Anlagen im Sinne von Art. 2 der Luftreinhalte-Verordnung (LRV, SR 814.318.142.1) müssen so ausgerüstet und betrieben werden, dass keine schädlichen oder lästigen Luftverunreinigungen entstehen, insbesondere sind die in Art. 3 - 6 sowie in den Anhängen der LRV enthaltenen Vorschriften einzuhalten.
2. Die geplante Feuerung darf nur installiert werden, wenn der Nachweis erbracht ist, dass die Anforderungen gemäss Anhang 4 LRV und der Energieeffizienzverordnung (EnEV, SR 730.02) eingehalten sind. 
3. Die Feuerungsanlage muss mit einem gut sichtbaren, dauerhaften und deutlich lesbaren Geräteschild mit den wichtigen Betriebsparametern und dem gültigen Grenzwert für NOx und CO gekennzeichnet sein.

Variante: Ölfeuerung
4. Die Ölfeuerung hat die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte gemäss Anhang 3 Ziff. 411 LRV einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO):	80	mg/m3
· Stickoxide (NOx):	120	mg/m3 
· Russzahl:	1
· Abgasverluste:	4	%
Die Grenzwerte für CO und NOx beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 3 Vol.-% im Abgas.
Variante: Gasfeuerung
4. Die Gasfeuerung hat die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte gemäss Anhang 3 Ziff. 61 LRV einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO):	100	mg/m3
· Stickoxide (NOx)	80	mg/m3
· Abgasverluste:	4	 %
Die Grenzwerte für CO und NOx beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 3 Vol.-% im Abgas.
Hinweis: Für Dampfkessel sowie für Hell- und Dunkelstrahler gelten andere Grenzwerte. 
Hell- und Dunkelstrahler können in der Regel nicht gemessen werden, da ihre Emissionen nicht über ein Abgasrohr abgegeben werden.
5. Die Abnahmemessung (erste Emissionsmessung und Kontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde gemäss Art. 13 LRV innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. Dazu ist die Inbetriebnahme der Feuerung umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden.

6. Periodische Messungen (Emissionsmessung und Kontrolle) sind gemäss Art. 13 LRV alle 2 Jahre durchzuführen. 
7. Für die Durchführung der Feuerungskontrolle ist im Rauchgasrohr eine Messstelle zu installieren. Die Lage und Ausführung ist entsprechend der Messempfehlung Feuerungen vom Bundesamt für Umwelt (BAFU, 2018) auszuführen. 
8. Nach Art. 6 LRV sind Emissionen so abzuleiten, dass keine übermässigen Immissionen entstehen. Die Kaminhöhe hat die Anforderungen über die "Mindesthöhe von Kaminen über Dach" des Bundesamtes für Umwelt (Kamin-Empfehlung, BAFU, 2018) einzuhalten.
9. Es ist darauf zu achten, dass die Abgase nicht im Bereich von Dachfenstern, Zuluftöffnungen und dergleichen ausgestossen werden. Die Abgase müssen an der Kaminmündung (bzw. Abluftkanalmündung) ungehindert vertikal nach oben austreten können. Kaminhüte und Aufsätze, welche dies verhindern, sind in der Regel nicht zulässig. Ausnahmen sind anlagetechnisch zu begründen und bedingen höhere Kamine.

Variante: Öl- und Gasfeuerungen bis 40 kW Feuerungswärmeleistung:
10. Die Kaminmündung von Öl- und Gasfeuerungen mit einer Feuerungswärmeleistung bis 40 kW hat die Dachfläche im rechten Winkel um mindestens 1 m zu überragen. 
Variante: Öl- und Gasfeuerung über 40 kW bis 350 kW Feuerungswärmeleistung:
10. Die Kaminmündung von Öl- und Gasfeuerungen mit einer Feuerungswärmeleistung über 40 kW bis 350 kW hat entsprechend der Kamin-Empfehlung (BAFU, 2018) 
· den höchsten Gebäudeteil (First) um mindestens 0,5 m, dabei ist der Kamin möglichst nahe am First anzuordnen,
· das Flachdach um mindestens 1,5 m
· das begehbare Flachdach um mindestens 2 m ab Dachfläche
zu überragen.


C. [bookmark: _Toc39225528][bookmark: _Toc39820165]Entscheid

Variante: Ölfeuerung
1. Die Ölfeuerung hat die folgenden vorsorglichen Emissionsgrenzwerte einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO):	80	mg/m3
· Stickoxide (NOx):	120	mg/m3 
· Russzahl:	1
· Abgasverluste:	4	%
Die Grenzwerte für CO und NOx beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 3 Vol.-% im Abgas.
Variante: Gasfeuerung
1. Die Gasfeuerung hat die folgenden vorsorglichen Emissionsgrenzwerte einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO):	100	mg/m3
· Stickoxide (NOx)	80	mg/m3
· Abgasverluste:	4	 %
Die Grenzwerte für CO und NOx beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 3 Vol.-% im Abgas.
Hinweis: Für Dampfkessel sowie Hell- und Dunkelstrahler gelten andere Grenzwerte. Hell- und Dunkelstrahler können in der Regel nicht gemessen werden, da ihre Emissionen nicht über ein Abgasrohr abgegeben werden.




2. An der Feuerung muss ein gut sichtbares, dauerhaftes und deutlich lesbares Geräteschild angebracht werden.
3. Die Abnahmemessung (erste Emissionsmessung und Kontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. 
4. Die Inbetriebnahme der Feuerung ist umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden.

Variante: Ölfeuerung
5. Die Ölfeuerung ist mittels periodischer Messung alle 2 Jahre auf die Einhaltung der vorsorglichen Emissionsgrenzwerte zu überprüfen.
Variante: Gasfeuerung
5. Die Gasfeuerung ist mittels periodischer Messung alle 4 Jahre auf die Einhaltung der vorsorglichen Emissionsgrenzwerte zu überprüfen.

6. Im Rauchgasrohr ist eine Messöffnung gemäss Messempfehlung Feuerungen vom Bundesamt für Umwelt einzubauen. 
7. Die Feuerungsabgase müssen ungehindert nach oben ausgestossen werden. Kaminhüte und Aufsätze sind in der Regel nicht zulässig. Ausnahmen sind anlagetechnisch zu begründen und bedingen höhere Kamine. 
8. Die Kaminmündung ist fern von Dachfenstern, Zuluftöffnungen und dergleichen zu platzieren.

Variante: Öl- und Gasfeuerungen bis 40 kW Feuerungswärmeleistung, mit Schräg- oder Flachdach:
9. Die Kaminmündung hat die Dachfläche im rechten Winkel um mindestens 1 m zu überragen. 
Variante: Öl- und Gasfeuerung über 40 kW bis 350 kW Feuerungswärmeleistung
Variante mit Schrägdach:
9. Die Kaminmündung hat den höchsten Gebäudeteil (Dachfirst) um mindestens 0,5 m zu überragen. Dabei ist der Kamin möglichst nahe am First anzuordnen.
Variante mit Flachdach:
9. Die Kaminmündung hat das Flachdach um mindestens 1,5 m zu überragen. 
Variante mit begehbarem Flachdach:
9. Die Kaminmündung hat das begehbare Flachdach um mindestens 2 m ab Dachfläche zu überragen. 


[image: ]Öl- und Gasfeuerungen


2. [bookmark: _Toc229209196][bookmark: _Ref229210451][bookmark: _Ref229210473][bookmark: _Ref531018717][bookmark: _Ref531019827][bookmark: _Ref531019829][bookmark: _Ref531069039][bookmark: _Ref531069097][bookmark: _Ref531069233][bookmark: _Ref531069515][bookmark: _Toc531272834][bookmark: _Toc39225529][bookmark: _Toc39820166]Holzfeuerungen

Hinweis: Restholz aus der Holzverarbeitung darf in Holzkesseln ab 40 kW verbrannt werden. Für diese Holzfeuerungen gilt die zweijährige periodische Messpflicht für CO und Staub. Für den Vollzug der LRV-Vorschriften und für die Bewilligung bei diesen Anlagen ist das kantonale Amt für Umwelt zuständig.

[image: ]Holzfeuerungen
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2.1. [bookmark: _Ref531020482][bookmark: _Toc531272839][bookmark: _Toc39225530][bookmark: _Toc39820167]Einzelraumfeuerungen bis 70 kW, handbeschickt und automatisch beschickt

1. [bookmark: _Toc531272840][bookmark: _Toc39225531][bookmark: _Toc39820168]Sachverhalt

Variante: handbeschickt
1. Installiert wird eine handbeschickte Einzelraumfeuerung <FABRIKAT> <TYP> mit einer Nennleistung von … kW. 
Variante: automatisch beschickt
1. Installiert wird eine automatisch beschickte Einzelraumfeuerung <FABRIKAT> <TYP> mit einer Nennleistung von … kW. 

Variante: handwerklich
2. Die Feuerung ist handwerklich hergestellt.
Variante: serienmässig
2. Die Feuerung ist serienmässig hergestellt.


1. [bookmark: _Toc531272841][bookmark: _Toc39225532][bookmark: _Toc39820169]Erwägungen

1. Alle stationären Anlagen im Sinne von Art. 2 der Luftreinhalte-Verordnung (LRV, SR 814.318.142.1) müssen so ausgerüstet und betrieben werden, dass keine schädlichen oder lästigen Luftverunreinigungen entstehen, insbesondere sind die in Art. 3 - 6 sowie in den Anhängen der LRV enthaltenen Vorschriften einzuhalten.
2. Die geplante Feuerung darf nur installiert werden, wenn der Nachweis erbracht ist, dass die Anforderungen gemäss Anhang 4 LRV und der Energieeffizienzverordnung (EnEV, SR 730.02) eingehalten sind. 

3. Die geplante Einzelraumfeuerung darf nur installiert werden, wenn
Variante: serienmässig 
die nachfolgende Anforderung erfüllt ist: Die Feuerungsanlage muss mit einem gut sichtbaren, dauerhaften und deutlich lesbaren Geräteschild mit den wichtigen Betriebsparametern und dem gültigen Grenzwert für CO und Staub gekennzeichnet sein.
Variante: handwerklich
mindestens eine der nachfolgend aufgeführten Anforderungen erfüllt ist:
a.	Planung und Bau gemäss anerkanntem Berechnungsverfahren (feusuisse Geräteschild)
b.	Historische Zimmeröfen: Zulassung nach den anerkannten Regeln der Feuerungstechnik
	(feusuisse Geräteschild)
c.	Die Anlage ist mit einem wirksamen Staubabscheidesystem ausgerüstet.
Hinweis zu den beiden Varianten bei 3.: Der Normalfall ist, dass die Einzelraumfeuerung EINE dieser Anforderungen der beiden Varianten erfüllt. Es gibt aber Einzelraumfeuerungen, welche KEINE dieser Anforderungen erfüllen (Ausnahmen). Entsprechend ist aus den beiden folgenden Varianten (EINE, KEINE) die passende auszuwählen. 


Variante: Die Einzelraumfeuerung erfüllt EINE der Anforderungen von Punkt 3 (Normalfall)
4. Die Abnahmekontrolle (Sichtkontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde gemäss Art. 13 LRV innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. Dazu ist die Inbetriebnahme der Holzfeuerung umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden.
Variante: Die Einzelraumfeuerung erfüllt KEINE der Anforderungen von Punkt 3 (Ausnahme)
4. Die Abnahmemessung (erste Emissionsmessung und Kontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde gemäss Art. 13 LRV innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. Dazu ist im Rauchgasrohr eine Messstelle zu installieren. Die Lage und Ausführung ist entsprechend der Messempfehlung Feuerungen vom Bundesamt für Umwelt (BAFU, 2018) auszuführen. Die Inbetriebnahme der Holzfeuerung ist umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden. 

5. Die Einzelraumfeuerung mit einer Feuerungswärmeleistung bis 70 kW hat die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte gemäss Anhang 3 Ziff. 522 LRV einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO) 	2'500	mg/m3 
· Feststoffe (Staub)	100	mg/m3
Die Grenzwerte für CO und Feststoffe beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 13 Vol.-% im Abgas.
6. In der Einzelraumfeuerung darf nur naturbelassenes Holz nach Anhang 5 Ziffer 31 Absatz 1 Buchstaben a, b und d1 LRV verbrannt werden, welches aufgrund seiner Art, Qualität und Feuchtigkeit für das Verbrennen in der geplanten Anlage geeignet ist. Dazu zählen:
a.	naturbelassenes stückiges Holz einschliesslich anhaftender Rinde, insbesondere Scheitholz, Holzbriketts, Reisig und Zapfen sowie unbenutzte, durch ausschliesslich mechanische Bearbeitung entstandene Abschnitte aus Massivholz
b.	naturbelassenes nichtstückiges Holz, insbesondere Holzpellets, Hackschnitzel, Späne, Sägemehl, Schleifstaub und Rinde
d1.	unbehandeltes Altholz in Form von Zaunpfählen, Bohnenstangen und weiteren Gegenständen aus Massivholz, die im Garten oder in der Landwirtschaft eingesetzt wurden.
7. Bei Einzelraumfeuerungen muss alle 2 Jahre eine Sichtkontrolle durch das amtliche Kontrollorgan durchgeführt werden.
Hinweis: Bei selten genutzten Einzelraumfeuerungen (Brennstoffverbrauch: weniger als ein Ster Holz pro Jahr) erfolgt die Kontrolle im Rahmen der Kaminfegerarbeit.
8. Nach Art. 6 LRV sind Emissionen so abzuleiten, dass keine übermässigen Immissionen entstehen. Die Kaminhöhe hat die Anforderungen über die "Mindesthöhe von Kaminen über Dach" des Bundesamtes für Umwelt (Kamin-Empfehlung, BAFU, 2018) einzuhalten.
9. Es ist darauf zu achten, dass die Abgase nicht im Bereich von Dachfenstern, Zuluftöffnungen und dergleichen ausgestossen werden. Die Abgase müssen an der Kaminmündung (bzw. Abluftkanalmündung) ungehindert vertikal nach oben austreten können. Kaminhüte und Aufsätze, welche dies verhindern, sind in der Regel nicht zulässig. Ausnahmen sind anlagetechnisch zu begründen und bedingen höhere Kamine.
10. Die Kaminmündung von Holzfeuerungen bis zu einer Feuerungswärmeleistung von 70 kW hat entsprechend der Kamin-Empfehlung (BAFU, 2018)
· den höchsten Gebäudeteil (First) um mindestens 0,5 m, dabei ist der Kamin möglichst nahe am First anzuordnen,
· das Flachdach um mindestens 1,5 m
· das begehbare Flachdach um mindestens 2 m ab Dachfläche
zu überragen. Befindet sich die Kaminmündung näher als 10 m zu höheren Nachbargebäuden, sind die Nachbargebäude für die Mindesthöhe massgebend. 
1. [bookmark: _Toc39225533][bookmark: _Toc39820170]Entscheid

1. Die Einzelraumfeuerung hat die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO) 	2'500	mg/m3 
· Feststoffe (Staub)	100	mg/m3
Die Grenzwerte für CO und Feststoffe beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 13 Vol.-% im Abgas.
2. An der Feuerung muss ein gut sichtbares, dauerhaftes und deutlich lesbares Geräteschild angebracht werden.
3. In der Einzelraumfeuerung darf nur naturbelassenes Holz verbrannt werden, welches aufgrund seiner Art, Qualität und Feuchtigkeit für das Verbrennen in der geplanten Anlage geeignet ist. Dazu zählen:
· naturbelassenes stückiges Holz einschliesslich anhaftender Rinde, insbesondere Scheitholz, Holzbriketts, Reisig und Zapfen sowie unbenutzte, durch ausschliesslich mechanische Bearbeitung entstandene Abschnitte aus Massivholz
· naturbelassenes nichtstückiges Holz, insbesondere Holzpellets, Hackschnitzel, Späne, Sägemehl, Schleifstaub und Rinde
· unbehandeltes Altholz in Form von Zaunpfählen, Bohnenstangen und weiteren Gegenständen aus Massivholz, die im Garten oder in der Landwirtschaft eingesetzt wurden.

Variante: Die Einzelraumfeuerung erfüllt EINE der Anforderungen von Punkt 3 aus den Erwägungen (Normalfall)
4. Die Abnahmekontrolle (Sichtkontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. 
Variante: Die Einzelraumfeuerung erfüllt KEINE der Anforderungen von Punkt 3 aus den Erwägungen (Ausnahme)
4. Die Abnahmemessung (erste Emissionsmessung und Kontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. Im Rauchgasrohr ist eine Messstelle zu installieren. Die Lage und Ausführung ist entsprechend der Messempfehlung Feuerungen vom Bundesamt für Umwelt (BAFU, 2018) auszuführen.

5. Die Inbetriebnahme der Holzfeuerung ist umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden. 
6. Bei Einzelraumfeuerungen muss alle 2 Jahre eine Sichtkontrolle durch das amtliche Kontrollorgan durchgeführt werden.
Hinweis: Bei selten genutzten Einzelraumfeuerungen (Brennstoffverbrauch: weniger als ein Ster Holz pro Jahr) erfolgt die Kontrolle im Rahmen der Kaminfegerarbeit.
7. Die Feuerungsabgase müssen ungehindert nach oben ausgestossen werden. Kaminhüte und Aufsätze sind in der Regel nicht zulässig. Ausnahmen sind anlagetechnisch zu begründen und bedingen höhere Kamine. 
8. Die Kaminmündung ist fern von Dachfenstern, Zuluftöffnungen und dergleichen zu platzieren. 



Variante: mit KEINEM höherem Nachbargebäude innerhalb von 10 m
Variante mit Schrägdach:
9. Die Kaminmündung hat den höchsten Gebäudeteil (Dachfirst) um mindestens 0,5 m zu überragen. Dabei ist der Kamin möglichst nahe am First anzuordnen.
Variante mit Flachdach:
9. Die Kaminmündung hat das Flachdach um mindestens 1,5 m zu überragen. 
Variante mit begehbarem Flachdach:
9. Die Kaminmündung hat das begehbare Flachdach um mindestens 2 m ab Dachfläche zu überragen. 
Variante: mit höheren Nachbargebäuden innerhalb von 10 m
Variante mit Schrägdach:
9. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 0,5 m über dem höchsten Gebäudeteil (Dachfirst) des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
Variante mit Flachdach:
9. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 1,5 m über dem Flachdach des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
Variante mit begehbarem Flachdach:
9. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 2 m über dem Flachdach des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 





2.2. [bookmark: _Ref531020376][bookmark: _Toc531272843][bookmark: _Toc39225534][bookmark: _Toc39820171]Handbeschickte und automatisch beschickte Heizkessel bis 70 kW Feuerungswärmeleistung

1. [bookmark: _Toc39225535][bookmark: _Toc39820172]Sachverhalt

Variante: handbeschickt
1. Installiert wird ein handbeschickter Heizkessel <FABRIKAT> <TYP> mit einer Nennleistung von … kW. 
Variante: automatisch beschickt
1. Installiert wird ein automatisch beschickter Heizkessel <FABRIKAT> <TYP> mit einer Nennleistung von … kW. 


1. [bookmark: _Toc531272845][bookmark: _Toc39225536][bookmark: _Toc39820173]Erwägungen

1. Alle stationären Anlagen im Sinne von Art. 2 der Luftreinhalte-Verordnung (LRV, SR 814.318.142.1) müssen so ausgerüstet und betrieben werden, dass keine schädlichen oder lästigen Luftverunreinigungen entstehen, insbesondere sind die in Art. 3 - 6 sowie den Anhängen der LRV enthaltenen Vorschriften einzuhalten.
2. Die geplante Feuerung darf nur installiert werden, wenn der Nachweis erbracht ist, dass die Anforderungen gemäss Anhang 4 LRV und der Energieeffizienzverordnung (EnEV, SR 730.02) eingehalten sind. 
3. Die Feuerung muss mit einem gut sichtbaren, dauerhaften und deutlich lesbaren Geräteschild mit den wichtigen Betriebsparametern und dem gültigen Grenzwert für CO und Staub gekennzeichnet sein. 

Variante: handbeschickt
4. Handbeschickte Heizkessel mit einer Feuerungswärmeleistung bis 70 kW haben die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte nach Anhang 3 Ziff. 522 LRV einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO) 	2'500	mg/m3 
· Feststoffe (Staub)	100	mg/m3
Die Grenzwerte für CO und Feststoffe beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 13 Vol.-% im Abgas.
Variante: automatisch beschickt
4. Automatisch beschickte Heizkessel mit einer Feuerungswärmeleistung bis 70 kW haben die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte nach Anhang 3 Ziff. 522 LRV einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO) 	1'000	mg/m3 
· Feststoffe (Staub)	50	mg/m3
Die Grenzwerte für CO und Feststoffe beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 13 Vol.-% im Abgas.

5. Im Heizkessel darf nur naturbelassenes Holz nach Anhang 5 Ziffer 31 Absatz 1 Buchstaben a, b und d1 LRV verbrannt werden, welches aufgrund seiner Art, Qualität und Feuchtigkeit für das Verbrennen in der geplanten Anlage geeignet ist. Dazu zählen:
a.	naturbelassenes stückiges Holz einschliesslich anhaftender Rinde, insbesondere Scheitholz, Holzbriketts, Reisig und Zapfen sowie unbenutzte, durch ausschliesslich mechanische Bearbeitung entstandene Abschnitte aus Massivholz
b.	naturbelassenes nichtstückiges Holz, insbesondere Holzpellets, Hackschnitzel, Späne, Sägemehl, Schleifstaub und Rinde
d1.	unbehandeltes Altholz in Form von Zaunpfählen, Bohnenstangen und weiteren Gegenständen aus Massivholz, die im Garten oder in der Landwirtschaft eingesetzt wurden.


Variante: handbeschickt
6. Um eine schadstoffarme Verbrennung zu gewährleisten, muss ein handbeschickter Heizkessel gemäss Anhang 3 Ziff. 523 LRV mit einem Wärmespeicher ausgerüstet sein. Das Speichervolumen muss mindestens 12 Liter pro Liter Brennstofffüllraum oder/respektive 55 Liter pro kW Nennwärmeleistung betragen.
Der Brennstofffüllraum des Heizkessels beträgt … Liter und die Nennleistung liegt bei … kW.
Das Speichervolumen muss entsprechend der Füllmenge mindestens … Liter und gemäss Nennleistung … Liter betragen. Das Volumen des Speichers ist entsprechend dem höchsten berechneten Wert auszulegen. Das Speichervolumen muss somit mindestens … Liter betragen.
Variante: automatisch beschickt, ohne Pellet
6. Um eine schadstoffarme Verbrennung zu gewährleisten, muss der automatisch beschickte Heizkessel gemäss Anhang 3 Ziff. 523 LRV mit einem Wärmespeicher ausgerüstet sein. Das Speichervolumen muss mindestens 25 Liter pro kW Nennwärmeleistung betragen. Das Speichervolumen muss somit mindestens … Liter betragen.
Variante: automatisch beschickt, Pellet
6. Um eine schadstoffarme Verbrennung zu gewährleisten, muss der automatisch beschickte Heizkessel gemäss Anhang 3 Ziff. 523 LRV mit einem Wärmespeicher ausgerüstet sein. Davon sind Pelletfeuerungen zwar befreit. Aus Erfahrung wird aber für diese Feuerungen ein Speicher empfohlen.

7. Die Abnahmemessung (erste Emissionsmessung und Kontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde gemäss Art. 13 LRV innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. Dazu ist die Inbetriebnahme der Feuerung umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden.
Hinweis: Wenn noch kein amtliches Feuerungskontrollorgan die Staubmessung durchführen kann, dürfen bei Holzheizkesseln die Ergebnisse der Staubmessung von der Einregulierung für die Beurteilung verwendet werden. 
8. Periodische Messungen (Emissionsmessung und Kontrolle) sind gemäss Art. 13 LRV alle 4 Jahre durchzuführen. 
9. Für die Durchführung der Feuerungskontrolle ist im Rauchgasrohr eine Messstelle zu installieren. Die Lage und Ausführung ist entsprechend der Messempfehlung Feuerungen vom Bundesamt für Umwelt (BAFU, 2018) auszuführen. 
10. Nach Art. 6 LRV sind Emissionen so abzuleiten, dass keine übermässigen Immissionen entstehen. Die Kaminhöhe hat die Anforderungen über die "Mindesthöhe von Kaminen über Dach" des Bundesamtes für Umwelt (Kamin-Empfehlung, BAFU, 2018) einzuhalten.
11. Es ist darauf zu achten, dass die Abgase nicht im Bereich von Dachfenstern, Zuluftöffnungen und dergleichen ausgestossen werden. Die Abgase müssen an der Kaminmündung (bzw. Abluftkanalmündung) ungehindert vertikal nach oben austreten können. Kaminhüte und Aufsätze, welche dies verhindern, sind in der Regel nicht zulässig. Ausnahmen sind anlagetechnisch zu begründen und bedingen höhere Kamine.
12. Die Kaminmündung von Holzfeuerungen bis zu einer Feuerungswärmeleistung von 70 kW hat entsprechend der Kamin-Empfehlung (BAFU, 2018)
· den höchsten Gebäudeteil (First) um mindestens 0,5 m, dabei ist der Kamin möglichst nahe am First anzuordnen,
· das Flachdach um mindestens 1,5 m
· das begehbare Flachdach um mindestens 2 m ab Dachfläche
zu überragen. Befindet sich die Kaminmündung näher als 10 m zu höheren Nachbargebäuden, sind die Nachbargebäude für die Mindesthöhe massgebend. 


I. [bookmark: _Toc39225537][bookmark: _Toc39820174]Entscheid

Variante: handbeschickt
1. Handbeschickte Heizkessel mit einer Feuerungswärmeleistung bis 70 kW haben die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO) 	2'500	mg/m3 
· Feststoffe (Staub)	100	mg/m3
Die Grenzwerte für CO und Feststoffe beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 13 Vol.-% im Abgas.
Variante: automatisch beschickt
1. Automatisch beschickte Heizkessel mit einer Feuerungswärmeleistung bis 70 kW haben die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO) 	1'000	mg/m3 
· Feststoffe (Staub)	50	mg/m3
Die Grenzwerte für CO und Feststoffe beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 13 Vol.-% im Abgas.

2. An der Feuerung muss ein gut sichtbares, dauerhaftes und deutlich lesbares Geräteschild angebracht werden.
3. Im Heizkessel darf nur naturbelassenes Holz verbrannt werden, welches aufgrund seiner Art, Qualität und Feuchtigkeit für das Verbrennen in der geplanten Anlage geeignet ist. Dazu zählen:
· naturbelassenes stückiges Holz einschliesslich anhaftender Rinde, insbesondere Scheitholz, Holzbriketts, Reisig und Zapfen sowie unbenutzte, durch ausschliesslich mechanische Bearbeitung entstandene Abschnitte aus Massivholz
· naturbelassenes nichtstückiges Holz, insbesondere Holzpellets, Hackschnitzel, Späne, Sägemehl, Schleifstaub und Rinde
· unbehandeltes Altholz in Form von Zaunpfählen, Bohnenstangen und weiteren Gegenständen aus Massivholz, die im Garten oder in der Landwirtschaft eingesetzt wurden.

Variante: handbeschickt
4. Das Speichervolumen muss mindestens 12 Liter pro Liter Brennstofffüllraum oder/respektive 55 Liter pro kW Nennwärmeleistung betragen. Der Brennstofffüllraum des Heizkessels beträgt … Liter und die Nennleistung liegt bei … kW. Das Speichervolumen muss entsprechend der Füllmenge mindestens … Liter und gemäss Nennleistung … Liter betragen. Das Volumen des Speichers ist entsprechend dem höchsten berechneten Wert auszulegen. Das Speichervolumen muss somit mindestens … Liter betragen.
Variante: automatisch beschickt (ohne Pellet)
4. Das Speichervolumen muss mindestens 25 Liter pro kW Nennwärmeleistung betragen. Das Speichervolumen muss somit mindestens … Liter betragen.

5. Die Abnahmemessung (erste Emissionsmessung und Kontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. 
Hinweis: Wenn noch kein amtliches Feuerungskontrollorgan die Staubmessung durchführen kann, dürfen bei Holzheizkesseln die Ergebnisse der Staubmessung von der Einregulierung für die Beurteilung verwendet werden. 
6. Die Inbetriebnahme der Feuerung ist umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden.

7. Die Holzfeuerung ist mittels periodischer Messung alle 4 Jahre auf die Einhaltung der vorsorglichen Emissionsgrenzwerte zu überprüfen.
8. Im Rauchgasrohr ist eine Messöffnung gemäss Messempfehlung Feuerungen vom Bundesamt für Umwelt (BAFU, 2018) einzubauen. 
9. Die Feuerungsabgase müssen ungehindert nach oben ausgestossen werden. Kaminhüte und Aufsätze sind in der Regel nicht zulässig. Ausnahmen sind anlagetechnisch zu begründen und bedingen höhere Kamine. 
10. Die Kaminmündung ist fern von Dachfenstern, Zuluftöffnungen und dergleichen zu platzieren. 

Variante: mit KEINEM höherem Nachbargebäude innerhalb von 10 m
Variante mit Schrägdach:
11. Die Kaminmündung hat den höchsten Gebäudeteil (Dachfirst) um mindestens 0,5 m zu überragen. Dabei ist der Kamin möglichst nahe am First anzuordnen.
Variante mit Flachdach:
11. Die Kaminmündung hat das Flachdach um mindestens 1,5 m zu überragen. 
Variante mit begehbarem Flachdach:
11. Die Kaminmündung hat das begehbare Flachdach um mindestens 2 m ab Dachfläche zu überragen. 
Variante: mit höheren Nachbargebäuden innerhalb von 10 m
Variante mit Schrägdach:
11. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 0,5 m über dem höchsten Gebäudeteil (Dachfirst) des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
Variante mit Flachdach:
11. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 1,5 m über dem Flachdach des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
Variante mit begehbarem Flachdach:
11. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 2 m über dem Flachdach des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
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2.3. [bookmark: _Ref531018441][bookmark: _Ref531018723][bookmark: _Ref531018743][bookmark: _Toc531272835][bookmark: _Toc39225538][bookmark: _Toc39820175]Einzelherde und Zentralheizungsherde

1. [bookmark: _Toc229209197][bookmark: _Ref229210514][bookmark: _Ref229210520][bookmark: _Ref229210540][bookmark: _Toc531272836][bookmark: _Toc39225539][bookmark: _Toc39820176]Sachverhalt

Variante: Einzelherd
1. Installiert wird ein Einzelherd <FABRIKAT> <TYP> mit einer Nennleistung von … kW. 
Variante: Zentralheizungsherd
1. Installiert wird ein Zentralheizungsherd <FABRIKAT> <TYP> mit einer Nennleistung von … kW. 

Variante: handwerklich
2. Die Feuerung ist handwerklich hergestellt.
Variante: serienmässig
2. Die Feuerung ist serienmässig hergestellt.


1. [bookmark: _Toc229209198][bookmark: _Ref229210577][bookmark: _Ref229210592][bookmark: _Toc531272837][bookmark: _Toc39225540][bookmark: _Toc39820177]Erwägungen

1. Alle stationären Anlagen im Sinne von Art. 2 der Luftreinhalte-Verordnung (LRV, SR 814.318.142.1) müssen so ausgerüstet und betrieben werden, dass keine schädlichen oder lästigen Luftverunreinigungen entstehen, insbesondere sind die in Art. 3 - 6 sowie den Anhängen der LRV enthaltenen Vorschriften einzuhalten.
2. Die geplante Feuerung darf nur installiert werden, wenn der Nachweis erbracht ist, dass die Anforderungen gemäss Anhang 4 LRV und der Energieeffizienzverordnung (EnEV, SR 730.02) eingehalten sind. 

3. Der geplante Herd darf nur installiert werden, wenn
Variante: serienmässig 
die nachfolgende Anforderung erfüllt ist: Die Feuerungsanlage muss mit einem gut sichtbaren, dauerhaften und deutlich lesbaren Geräteschild mit den wichtigen Betriebsparametern und dem gültigen Grenzwert für CO und Staub gekennzeichnet sein.
Variante: handwerklich
mindestens eine der nachfolgend aufgeführten Anforderungen erfüllt ist:
a.	Planung und Bau gemäss anerkanntem Berechnungsverfahren (feusuisse Geräteschild)
b.	Historische Zimmeröfen: Zulassung nach den anerkannten Regeln der Feuerungstechnik
	(feusuisse Geräteschild)
c.	Die Anlage ist mit einem wirksamen Staubabscheidesystem ausgerüstet.
Hinweis zu den beiden Varianten bei 3.: Der Normalfall ist, dass der Herd EINE dieser Anforderungen der beiden Varianten erfüllt. Es gibt aber Herde, welche KEINE dieser Anforderungen erfüllen (Ausnahmen). Entsprechend ist aus den beiden folgenden Varianten (EINE, KEINE) die passende auszuwählen. 

Variante: Der Herd erfüllt EINE der Anforderungen von Punkt 3 (Normalfall)
4. Die Abnahmekontrolle (Sichtkontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde gemäss Art. 13 LRV innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. Dazu ist die Inbetriebnahme der Holzfeuerung umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden.




Variante: Der Herd erfüllt KEINE der Anforderungen von Punkt 3 (Ausnahme)
4. Die Abnahmemessung (erste Emissionsmessung und Kontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde gemäss Art. 13 LRV innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. Dazu ist im Rauchgasrohr eine Messstelle zu installieren. Die Lage und Ausführung ist entsprechend der Messempfehlung Feuerungen vom Bundesamt für Umwelt (BAFU, 2018) auszuführen. Die Inbetriebnahme der Holzfeuerung ist umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden. 

5. Der Herd mit einer Feuerungswärmeleistung bis 70 kW hat die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte gemäss Anhang 3 Ziff. 522 LRV einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO) 	4'000	mg/m3 
· Feststoffe (Staub)	100	mg/m3
Die Grenzwerte für CO und Feststoffe beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 13 Vol.-% im Abgas.
6. Im Herd darf nur naturbelassenes Holz nach Anhang 5 Ziffer 31 Absatz 1 Buchstaben a, b und d1 LRV verbrannt werden, welches aufgrund seiner Art, Qualität und Feuchtigkeit für das Verbrennen in der geplanten Anlage geeignet ist. Dazu zählen:
a.	naturbelassenes stückiges Holz einschliesslich anhaftender Rinde, insbesondere Scheitholz, Holzbriketts, Reisig und Zapfen sowie unbenutzte, durch ausschliesslich mechanische Bearbeitung entstandene Abschnitte aus Massivholz
b.	naturbelassenes nichtstückiges Holz, insbesondere Holzpellets, Hackschnitzel, Späne, Sägemehl, Schleifstaub und Rinde
d1.	unbehandeltes Altholz in Form von Zaunpfählen, Bohnenstangen und weiteren Gegenständen aus Massivholz, die im Garten oder in der Landwirtschaft eingesetzt wurden.
7. Bei Herden muss alle 2 Jahre eine Sichtkontrolle durch das amtliche Kontrollorgan durchgeführt werden.
Hinweis: Bei selten genutzten Herden (Brennstoffverbrauch: weniger als ein Ster Holz pro Jahr) erfolgt die Kontrolle im Rahmen der Kaminfegerarbeit.
8. Nach Art. 6 LRV sind Emissionen so abzuleiten, dass keine übermässigen Immissionen entstehen. Die Kaminhöhe hat die Anforderungen über die "Mindesthöhe von Kaminen über Dach" des Bundesamtes für Umwelt (Kamin-Empfehlung, BAFU, 2018) einzuhalten.
9. Es ist darauf zu achten, dass die Abgase nicht im Bereich von Dachfenstern, Zuluftöffnungen und dergleichen ausgestossen werden. Die Abgase müssen an der Kaminmündung (bzw. Abluftkanalmündung) ungehindert vertikal nach oben austreten können. Kaminhüte und Aufsätze, welche dies verhindern, sind in der Regel nicht zulässig. Ausnahmen sind anlagetechnisch zu begründen und bedingen höhere Kamine.
10. Die Kaminmündung von Holzfeuerungen bis zu einer Feuerungswärmeleistung von 70 kW hat entsprechend der Kamin-Empfehlung (BAFU, 2018)
· [bookmark: _GoBack]den höchsten Gebäudeteil (First) um mindestens 0,5 m, dabei ist der Kamin möglichst nahe am First anzuordnen,
· das Flachdach um mindestens 1,5 m
· das begehbare Flachdach um mindestens 2 m ab Dachfläche
zu überragen. Befindet sich die Kaminmündung näher als 10 m zu höheren Nachbargebäuden, sind die Nachbargebäude für die Mindesthöhe massgebend. 







1. [bookmark: _Toc39225541][bookmark: _Toc39820178]Entscheid

1. Der Herd hat die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO) 	4'000	mg/m3 
· Feststoffe (Staub)	100	mg/m3
Die Grenzwerte für CO und Feststoffe beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 13 Vol.-% im Abgas.
2. An der Feuerung muss ein gut sichtbares, dauerhaftes und deutlich lesbares Geräteschild angebracht werden.
3. Im Herd darf nur naturbelassenes Holz verbrannt werden, welches aufgrund seiner Art, Qualität und Feuchtigkeit für das Verbrennen in der geplanten Anlage geeignet ist. Dazu zählen:
· naturbelassenes stückiges Holz einschliesslich anhaftender Rinde, insbesondere Scheitholz, Holzbriketts, Reisig und Zapfen sowie unbenutzte, durch ausschliesslich mechanische Bearbeitung entstandene Abschnitte aus Massivholz
· naturbelassenes nichtstückiges Holz, insbesondere Holzpellets, Hackschnitzel, Späne, Sägemehl, Schleifstaub und Rinde
· unbehandeltes Altholz in Form von Zaunpfählen, Bohnenstangen und weiteren Gegenständen aus Massivholz, die im Garten oder in der Landwirtschaft eingesetzt wurden.

Variante: Der Herd erfüllt EINE der Anforderungen von Punkt 3 aus den Erwägungen (Normalfall)
4. Die Abnahmekontrolle (Sichtkontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. 
Variante: Der Herd erfüllt KEINE der Anforderungen von Punkt 3 aus den Erwägungen (Ausnahme)
4. Die Abnahmemessung (erste Emissionsmessung und Kontrolle) muss durch das amtliche Feuerungskontrollorgan der Gemeinde innert 3 Monaten, spätestens innert 12 Monaten nach der Inbetriebnahme durchgeführt werden. Im Rauchgasrohr ist eine Messstelle zu installieren. Die Lage und Ausführung ist entsprechend der Messempfehlung Feuerungen vom Bundesamt für Umwelt (BAFU, 2018) auszuführen.

5. Die Inbetriebnahme des Herds ist umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden.
6. Bei Herden muss alle 2 Jahre eine Sichtkontrolle durch das amtliche Kontrollorgan durchgeführt werden.
Hinweis: Bei selten genutzten Einzelraumfeuerungen (Brennstoffverbrauch: weniger als ein Ster Holz pro Jahr) erfolgt die Kontrolle im Rahmen der Kaminfegerarbeit.
7. Die Feuerungsabgase müssen ungehindert nach oben ausgestossen werden. Kaminhüte und Aufsätze sind in der Regel nicht zulässig. Ausnahmen sind anlagetechnisch zu begründen und bedingen höhere Kamine. 
8. Die Kaminmündung ist fern von Dachfenstern, Zuluftöffnungen und dergleichen zu platzieren. 

Variante: mit KEINEM höherem Nachbargebäude innerhalb von 10 m
Variante mit Schrägdach:
9. Die Kaminmündung hat den höchsten Gebäudeteil (Dachfirst) um mindestens 0,5 m zu überragen. Dabei ist der Kamin möglichst nahe am First anzuordnen.
Variante mit Flachdach:
9. Die Kaminmündung hat das Flachdach um mindestens 1,5 m zu überragen. 
Variante mit begehbarem Flachdach:
9. Die Kaminmündung hat das begehbare Flachdach um mindestens 2 m ab Dachfläche zu überragen. 



Variante: mit höheren Nachbargebäuden innerhalb von 10 m
Variante mit Schrägdach:
9. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 0,5 m über dem höchsten Gebäudeteil (Dachfirst) des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
Variante mit Flachdach:
9. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 1,5 m über dem Flachdach des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
Variante mit begehbarem Flachdach:
9. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 2 m über dem Flachdach des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
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2.4. [bookmark: _Toc39225542][bookmark: _Toc39820179]
Gewerblich genutzte Backöfen

Hinweis: 
Für gewerblich genutzte Backöfen mit Brennstoff Holz bis 70 kW Feuerungswärmeleistung gibt es aktuell keine auf sie ausgerichtete Messempfehlung. Die Umsetzung der Messpflicht ist zurzeit noch nicht klar.


1. [bookmark: _Toc39225543][bookmark: _Toc39820180]Sachverhalt

Variante: handbeschickt
1. Installiert wird ein handbeschickter gewerblich genutzter Backofen <FABRIKAT> <TYP> mit einer Nennleistung von … kW. 
Variante: automatisch beschickt
1. Installiert wird ein automatisch beschickter gewerblich genutzter Backofen vom <FABRIKAT> <TYP> mit einer Nennleistung von … kW. 


1. [bookmark: _Toc39225544][bookmark: _Toc39820181]Erwägungen

1. Alle stationären Anlagen im Sinne von Art. 2 der Luftreinhalte-Verordnung (LRV, SR 814.318.142.1) müssen so ausgerüstet und betrieben werden, dass keine schädlichen oder lästigen Luftverunreinigungen entstehen, insbesondere sind die in Art. 3 - 6 sowie den Anhängen der LRV enthaltenen Vorschriften einzuhalten.
2. Gewerblich genutzte Backöfen mit einer Feuerungswärmeleistung bis 70 kW haben die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte nach Anhang 3 Ziff. 522 LRV einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO) 	4'000	mg/m3 
· Feststoffe (Staub)	100	mg/m3
Die Grenzwerte für CO und Feststoffe beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 13 Vol.-% im Abgas.
3. Im gewerblich genutzten Backofen darf nur naturbelassenes Holz nach Anhang 5 Ziffer 31 Absatz 1 Buchstaben a, b und d1 LRV verbrannt werden, welches aufgrund seiner Art, Qualität und Feuchtigkeit für das Verbrennen in der geplanten Anlage geeignet ist. Dazu zählen:
a.	naturbelassenes stückiges Holz einschliesslich anhaftender Rinde, insbesondere Scheitholz, Holzbriketts, Reisig und Zapfen sowie unbenutzte, durch ausschliesslich mechanische Bearbeitung entstandene Abschnitte aus Massivholz
b.	naturbelassenes nichtstückiges Holz, insbesondere Holzpellets, Hackschnitzel, Späne, Sägemehl, Schleifstaub und Rinde
d1.	unbehandeltes Altholz in Form von Zaunpfählen, Bohnenstangen und weiteren Gegenständen aus Massivholz, die im Garten oder in der Landwirtschaft eingesetzt wurden.
4. Nach Art. 6 LRV sind Emissionen so abzuleiten, dass keine übermässigen Immissionen entstehen. Die Kaminhöhe hat die Anforderungen über die "Mindesthöhe von Kaminen über Dach" des Bundesamtes für Umwelt (Kamin-Empfehlung, BAFU, 2018) einzuhalten.
5. Es ist darauf zu achten, dass die Abgase nicht im Bereich von Dachfenstern, Zuluftöffnungen und dergleichen ausgestossen werden. Die Abgase müssen an der Kaminmündung (bzw. Abluftkanalmündung) ungehindert vertikal nach oben austreten können. Kaminhüte und Aufsätze, welche dies verhindern, sind in der Regel nicht zulässig. Ausnahmen sind anlagetechnisch zu begründen und bedingen höhere Kamine.
6. Die Kaminmündung von Holzfeuerungen bis zu einer Feuerungswärmeleistung von 70 kW hat entsprechend der Kamin-Empfehlung (BAFU, 2018)
· den höchsten Gebäudeteil (First) um mindestens 0,5 m, dabei ist der Kamin möglichst nahe am First anzuordnen,
· das Flachdach um mindestens 1,5 m
· das begehbare Flachdach um mindestens 2 m ab Dachfläche
zu überragen. Befindet sich die Kaminmündung näher als 10 m zu höheren Nachbargebäuden, sind die Nachbargebäude für die Mindesthöhe massgebend. 


1. [bookmark: _Toc39225545][bookmark: _Toc39820182]Entscheid

1. Gewerblich genutzte Backöfen mit einer Feuerungswärmeleistung bis 70 kW haben die nachfolgend aufgeführten vorsorglichen Emissionsgrenzwerte einzuhalten:
· Kohlenmonoxid (CO) 	4'000	mg/m3 
· Feststoffe (Staub)	100	mg/m3
Die Grenzwerte für CO und Feststoffe beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt von 13 Vol.-% im Abgas.
2. Im gewerblich genutzten Backofen darf nur naturbelassenes Holz verbrannt werden, welches aufgrund seiner Art, Qualität und Feuchtigkeit für das Verbrennen in der geplanten Anlage geeignet ist. Dazu zählen:
· naturbelassenes stückiges Holz einschliesslich anhaftender Rinde, insbesondere Scheitholz, Holzbriketts, Reisig und Zapfen sowie unbenutzte, durch ausschliesslich mechanische Bearbeitung entstandene Abschnitte aus Massivholz
· naturbelassenes nichtstückiges Holz, insbesondere Holzpellets, Hackschnitzel, Späne, Sägemehl, Schleifstaub und Rinde
· unbehandeltes Altholz in Form von Zaunpfählen, Bohnenstangen und weiteren Gegenständen aus Massivholz, die im Garten oder in der Landwirtschaft eingesetzt wurden.
3. Die Inbetriebnahme der Feuerung ist umgehend dem amtlichen Feuerungskontrollorgan oder der Gemeinde zu melden.
4. Die Feuerungsabgase müssen ungehindert nach oben ausgestossen werden. Kaminhüte und Aufsätze sind in der Regel nicht zulässig. Ausnahmen sind anlagetechnisch zu begründen und bedingen höhere Kamine. 
5. Die Kaminmündung ist fern von Dachfenstern, Zuluftöffnungen und dergleichen zu platzieren. 

Variante: mit KEINEM höherem Nachbargebäude innerhalb von 10 m
Variante mit Schrägdach:
6. Die Kaminmündung hat den höchsten Gebäudeteil (Dachfirst) um mindestens 0,5 m zu überragen. Dabei ist der Kamin möglichst nahe am First anzuordnen.
Variante mit Flachdach:
6. Die Kaminmündung hat das Flachdach um mindestens 1,5 m zu überragen. 
Variante mit begehbarem Flachdach:
6. Die Kaminmündung hat das begehbare Flachdach um mindestens 2 m ab Dachfläche zu überragen. 



Variante: mit höheren Nachbargebäuden innerhalb von 10 m
Variante mit Schrägdach:
6. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 0,5 m über dem höchsten Gebäudeteil (Dachfirst) des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
Variante mit Flachdach:
6. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 1,5 m über dem Flachdach des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
Variante mit begehbarem Flachdach:
6. Die Feuerungsabgase müssen mindestens 2 m über dem Flachdach des Nachbargebäudes mit der Assekuranz Nr. … ungehindert nach oben ausgestossen werden. 
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